
NEUE FRAGMENTE ngR FASrrr OSTIENSES

Aus dem Boden des alten Ostia sind seit mehr als hundert
Jahren zu wiederholten Malen Fragmente einer umfangreichen
historischen Inschrift zutage gekommen, einer Art von Reichs­
und Stadtchronik, welche zu jedem Jahre die höchsten staat­
lichen und städtischen Magistrate sowie wichtige Zeitereignisse
verzeichnete. Die ältesten Stücke gehören in die Zeit des
Diktators Oaesar (48 v. Ohr), die jüngsten in die des Antoninus
Pius (154 n. Ohr.). Die bis 1930 bekannt gewordenen sind
im Supplementbande zu eIL. XIV n.4531-4546 (mit Nach­
trägen p.773) zusammengestellt. Sie umfassen etwa 170 Zeilen,
der Gesamtumfang mag das Zehnfache betragen haben. Ein
ganz neuerlich gefundenes, auf die Regierungszeit 'l'rajans
bezügliches Fragment hat der verdienstvolle Leiter der Aus­
grabungen, Prof. Guido Oalza in den Notizie degli soavi (1932,
fasc. 4-6, p. 188--205) herausgegeben und mit
zweckdienlichen Er.läuterungen begleitet. Bei dem Interesse,
welches der Text für die politische und I\ulturgeschichte
Roms bietet, eine Mitteilung darüber auch den deutschen
I"achgenossen erwünscht sein.

Die neue Inschrift steht auf einer Marmortafel von 1,45m
Höhe, 0,57 Breite (cm. 157 Not. p. 188 muss ein Druckfehler
sein, das Richtige lässt sich aus der dem Aufsatze beigegebenen
guten Photographie berechnen), welche oben, unten und rechts
antiken Rand hat, an der linken Seite nur ohen ganz, von
der fünfzehnten Zeile ab beschädigt ist, so dass ein Viertel
bis ein Drittel dos Textes fehlt. In diese Lücke hinein gehört I

wie Oalza erkannt hat, ein bereits 1927 gefundenes Fragment,
welches die Anfänge der Zeilen 33 bis 38 nahezu ausfüllt.
Die Schrift ist sorgfältig, Buchstabenböhe meist 12 cm. Oalza
hat seinem Aufsatze eine gute Pbotographie beigegeben, nach
welcher unser Faksimile entworfen ist.

Wo die Fasten ihren ursprünglichen Standort gehabt
haben, lehrt uns die neue Tafel ebensowenig wie die früher
gefundenen. ist im Impluvium eines Privathauses in der
vIa Tempio rotondo unweit des Forums zutage gekommen;
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Neue ]<'ragmente der l"asti Ostienses 3ß3

oh das Fragment von 1927, das in tuZ edijizio p1'ossimo al FQ1'o
gefunden ist, aus dem gleichen stammt, wird im Berichte llicht
gesagt. Mehrere der schon bekannten Fragmente stammten
aus den Forumsthermen, so dass man glauben konnte, sie
hätten ihre zweite Verwendung dort auf behördliche Anordnung
gefunden: bei der neuen Tafel ist dies ausgeschlossen, sie war
bereits privater Raubgier ausgeliefert. Calza nimmt an, und
das hat grosse Wahrscheinlichkeit, dass eine solche Behandlung
wichtiger öffentlicher Urkunden nicht vor dem viert.en .Jahr­
hundert möglich gewesen sei, wo durch die Erhebung von Partus
zum Munizipium das alte Gemeinwesen von Ostia schnell ab­
wärts ging.

In der unteren Ecke trägt die Tafel den grossen Buch­
staben E, welcher offenbar die Stelle einer Ordml1lgsziffer ver­
tritt. Die neue Tafel umfasst vier ganze .Jahre (l 09~112)
und zwei halbe (Schluss von 108 und Anfang von 113): zwei
von diesen (110 und 111) sind beträchtlich kürzer als die
anderen. Nehmen wir als Durchschnitt für jede Tafel vier
und ein halbes Jahr an, so würde die Tafel A die Jahre 92
bis 95, die Tafel B die .Jahre 96 bis 100 umfasst haben. Das
Fragment XIV, 4536, mit Notizen über die Jahre 84 und 92
fiele demnach vor die Tafel A, den Anfang der Serie: es unter­
scheidet sich auch von dieser in der Anordnung, da auf der­
selben Tafel zwei schmalere Kolumnen nebeneinander Platz
fanden. Dagegen stimmen mit der Tafel E in Anordnung und
Schriftchamkterüberein die Fragmente 4537 (102), 4538 (103),
4539 (108), welche wir den Tafeln A-D zuschreiben dÜrfen
(Facsimiles Notizie degli scavi 1927 Tf. XXIX n. 6. 2.1). Diese
neue Serie, welche gegen Ende der Regierung Domitians be­
gonnen wurde, hat mindestens sieben Tafeln umfasst: vom
untersten Ende der siebenten stammt das Fragment 4546,
welches in der rechten Ecke den Buchstaben G trägt; der
Text gehört in den Anfang der Hegierung Hadrians (s. u. S. 375).

In jedem Jahre stehen an erster Stelle die Namen der
Consuln, der ordinarii und suffecti, es folgen Notizen Über
Ereignisse in der Hauptstadt und der kaiserlichen Familie,
schliesslich die Namen der höchsten Magistrate von Ostia, denen
einmal auch eine Notiz zur Loki11geschichte beigefügt ist. Zu
jeder der drei Klassen von Aufzeichnungen sollen im folgenden
die nötigsten Erläuterungen gegeben werden. AusseI' Calzas
Kommentar (Notizie degH scavi a. a. 0.) haben auch die Be-
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markungen Wickerts (Monatsberichte der Berliner Akademie
19288.51-60) und Carcopinos (Comptes rendus de I'Academie
1932 p. 363-381) berücksichtigt werden können.

1. Die Ronslliarliste.

Während die Namen der Consules ordinarii von 109-113
bekannt sind, bieten die neuen Fasten für die der suffecti
vielfache Bereirherung unserer Kenntnis. Die Befristung der
Suffel<tkonsulate ist meist die seit Ende des 1. Jhdts. übliche:
zwei nundinia von je zwei Monaten, dann zwei von je vier
Monaten, Personalwechsel treten am 1. März, 1. Mai und
L September ein.

(1:.5) 109: A. Corneliu8 Palma II.
P. Calvisius Tullus.

Über A. Cornelius Palma, sein erstes Konsulat im
Jahre 99 bekleidet hatte, s. Prosopogr. I p.459 n. 1155.

Der Name des zweiten Konsuls wird hier zum ersten
:\lale urkundlich belegt. Die handschriftlichen Konsularlisten
haben nur Palma et Tullo; Borghesi (Oeuvres I, 457 ff.) hatte,
unter Verwerfung der von älteren Gelehrten aufgestellten
Vermutung Calvisio 'fullo, dem zweiten Konsul aus der In­
schrift CIL VI, 2186 das Gentilicium Baebius zulegen wollen,
wogegen sich schon Waddington Fastes p. 200 gewendet hatte.
Dnrch seine Tochter Domiti,L Calvilla wurde Tullus Grossvater
des Kaisers 1\farcus AureJius. In dessen Biographie (c. 1,3) wird
er bis C0l1S1tl genannt; ob mit Recht';' vgl. I p.295
n.293.

(Z. 6) k. Martis: 1,. Annius Largus.

In den Fasti feriarum Latinarum (C. P p. 5!~ X.IV, 2242)
erscheinen als Konsuln des Jahres 109, unter denen das Fest
auf dem Mons Albanus gefeiert ist, L. Annills Largus und
P. Calvisius TuBus. Es ist bemerkenswert, dass die
dann im .März oder April stattgefunden haben muss, während
die sonst bekannten aus der Kaiserzeit, mit einer Ausnahme
(42 n. ChI'. April; OlL 12 p. 58), in die Monate Juni bis August
fallen. Über mehrere Annii Largi vgl. Prosopogr. I p. 67
n. 501-506 12 p. 113 n.662-665.

(Z. 7} k. Mai: Cn. Antonius FllSCUS.
C. Julius Philopappus.
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Der erste ist bisher unbekannt.

Der zweit.e, mit vollem Namen C. Iulius Antiochus Epi­
phanes Philopappus, ist der bekannte Abkömmling des Königs­
geschlechtes von Kommagene, dessen Grabmal auf dem Musen­
hügel in Athen st.eht. Er heisst consul auf jenem zwischen
114 und 116 errichteten Monument; das Jahr war bisher nicht
bekannt.

(Z.8) k. Sept.: C. Abl1rnius Valens.
C. Iulius Proculus.

Der als juristischer Schriftsteller bekannte L. l?ulvius
Aburnius Valens, welcher seine Karriere unter Hadrian (118)
begann (Prosopogr.II p.92 n. 356) lwisst auf der Inschrift C. VI,
1421 C.f, der sul/ectus von 109 könnte sein Vater sein.

Die Inschrift von Antitun C. X 6658 = D. 1040 gibt den
langen cursns honorum eines C. IuJius M. f. Proculus, der u. a.
ab actis imp. Tt'aiani A-ug. war und am Ende seiner Karriere
zum Konsulat gelangte (Prosopogr. II p. 208 n. 333): er könnte
mit dem suß'ectus von 109 identisch sein. Ohne Grund will
ihn Calza mit dem ostiensischen (luinquennalen des ,Tahres 108
(so n. S. 378) identifizieren. Der Name Iuli us Proculus ist änsserst.
häufig: der Index zum CIL. VI fiihrt auf S. 104 mehr als
zwanzig Träger desselben auf.

(Z.18) 110: M. Peducaen]s Priscinus.
Sero Scipio Orfitus.

Über M.Peducaeus Priscinus s.Prosopogr.III p.21 n.16t,
über SeI'. (Corrielius) Scipio (Salvidienus) Orfitlls Prosopogr. I
p.464 n. 1]83.

(Z. 19) k. Mart.: C. Avlidius Nigrinlls.
Ti. Inlius Aquill1.

Das Gentilicium des ersten Konsuls ist von Calza. sicher
richtig ergänzt: es ist der unter Trajan in mehreren hohen
Provinzialämtern erscheinende Mann, den der Kaiser sich
zum Nachfolger ausersehen haben soll (vita Hadriani 7,1).
Er wurde i. J.118 wegen Beteiligung an einer Verschwörung
gegen Hadrian 'senatu iubente, invito Ifad1'lllnd in l?aenza,
der Heimatstadt der Avidii, getötet. Vgl. Prosopogr. I p. 188
n. 1169. 12 p.287 n. 1408.

Der zweite ist höchst wahrscheinlich Ti. Illlius Aquila
Polemaeanus, welcher in Ephesus die Bibliothek zu Ehren
seines Vaters Ti. Iulius Celsus Polemaeanus, cos. suffectus im
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Mai erbaute. In der dort gefundenen Inschrift D.8971
heisst er G08.; das Jahr seines Konsulats wird erst jetzt bekannt.

(Z.20) k. Mai: L.] Oatilius Severus.
C. Erucianus Silo.

L. Oatilius Severus erscheint bereits unter den Korrespon­
denten des Plinius in Briefen aus den Jahren 97 (I,22) und
101 (IH, 12). Unter Hadrian erhielt er 117 die Statthalter­
schafe von Syrien, 120 das Konsulat. Das Jahr seines Suffekt­
konsulats war bisher unbekannt. Nach dem Tode des L. Aelius
Oaesar ('I' 1. Januar 138) strebte er nach der Nachfolge: als ihm
T. Aurelius :Fulvus, sein Kollege im Konsulat 120, vorgezogen
wurde (adoptiert 23. Februar 138), gab er Unzufrieden­
heit so deutlich Ausdruck, dass er bei Hadrian in Ungnade
fiel. Er starb am 10. Juli 138. S. Prosopogr.I p.319 n.46tt.

O. Erucianus Silo ist unbekannt, überhaupt Erucianus
als Familienname neu.

(Z.21) (Ir. Sept.]: A. Larcius P1"i"{'.n,,

Sex. MarciuB Honoratus.

Der erste heisst in der Inschrift von Thamugadi O. VIII
S. 17891 D. 1056 consul designatus; der zweite ist sonst
unbekannt.

(Z. 23) 111: C, Cal]pnrnius Piso.
M. Vettius Bolanns.

C. Oalpurnius Piso ist durch mehrere Inschriften ans seinem
I(onsulate (VI, 222. 691. XII, 1840. XIV, 3437) bekannt. Ein
Oalpurnius Piso wird von Plinius ep. V, 17 als Dichter genannt;
da ihn jedoch Plinius in diesem 105/106 geschriebenen Briefe
adulescens nennt, bleibt es zweifelhaft, ob er mit dem Consul
ordinarius von 111 identisch sein kann.

M. Vettius Bolanus, gleichfalls nur durch Inschriften mit
seinem Konsulatsdatum bekannt, war wahl'scheinlich Sohn des
Vettius Bolanus, der unter Vitellius Legat von Britannien,
unter Vespasian Prokonsul von Asien war, Prosopogr.IlI
p. 411 n. 3t!3. 3;;4.

(Z.24) k. Ma]i: T. Avidius Q,uietns.
L. Eggins Marullus.

T. Avidins Quietus ist der Prokonsul von Asien unter
Hadrian, der in einem Briefe des Kaisers an die Einwohner
von Stratonicea vom 11. Februal' 127 (Bull. cle corr. hell€mique
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XI, 109; Insel'. Graecae ael res BOl11. pertinentes IV, llÖ() Ir)
vorkommt. Groag (prosopogr. 12 p. 288) hat aU8 del' damals
üblichen Befristung geschlossen, dass er das Konsulat 1G ,Jahre
früher bekleidet, habe, waS durch unsere Inschrift bestiLtigt
wird. Ebenfalls aus der Zeit Statthalterschaft stammt
der Briefwechsel mit dem Kaiser Über die Angelegenheiten
der Stadt Aezani in Phrygien GIL.IU. 355. 7003. 14191 ; IHn.
IV, 171. VgL Prosopogr. I p.189 n. 1171, 12 p. 287 n. 1400.

Dem Eggius Marullus gibt Calza in seiner Majuskel-
Tran8skription des Textes noch in seinem Kommentar einen
Vornamen, aber auf der Photographie scheint mir 1,

Bruch) und der folgende Punkt sicher erkennbar. Praenomen,
Gentilicium und Cognomen komIllen wieder vor bei dem
Consul ordinarius von 184 L. C08sonin8 Eggius Mandlu!>
(Prosopogl'. I p.475 n. 1256), der ein Nachkol11me vonihrn
gewesen sein mag.

(Z.25) k. Sept.:1 L. Octavins Crassus.
P. Coelins Apollinaris.

Der erste ist sonst nicht bekannt; ein gleichnamiger
Nachlwmme oder Verwandter des zweiten war Consnl ordi­
narius 169. Vgl. Prosopogr. I p. 431 n. 988.

(Z.28) 112: lmp. Nerm TraiamlSI eaes. Aug.
Germ. Dac. VI.

'1'. Sextius Africanlls.

Über zwei T. Sexti Africani, den Sutfektkonsul von 69
und den von 112, s. Prosopogr. III p.236 n.464,465. Hinzu­
zufügen ist, dass ein Sextins Africanus vorkommt auf der
hieroglyphischen Inschrift eines im Iseum Campel1se geful1­
denen I jetzt in der Glyptothek zu nHinellen aufbewahrten
Obelisken (Zoega de m"igl:ne et ?lSU obelisco1'urn 80: Furt­
wängler- Walters n.22; Platner-Ashby Dicliona?'y p. 370).
Welcher von heiden gemeint sei, lässt sich nicht feststellen.

(Z.29) ..... Licinius Ruso

ist sonst Dicht bekannt. Wahrscheinlich war er suffectus fÜI'

den Kaiser, der wie iiblich das Konsulat nur für kurze Zeit
führte. Der Anfang des Nllndiniums mag id.lan. oder k. Feb?'.
zu ergänzen sein.
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(Z.130) k. Mart. (?) P. Cor]nelius Severns.
Q. Valerins Vegetus.

Beide sind bisher nicht bekannt; gleichnamig mit dem
zweiten ist der cos. suff. des Jahres 91 (prosopogr. UI p. 379
n. 100). Auf welchen von beiden sich die Inschriften OlL.II,
2074. 2077: Valen'i Vegeti consulis beziehen, ist nicht aus­
zumachen. Ein Nachkomme könnte der Polyonymus L. Mummius"
Niger Quintus VaJerius Vegetus Severus Caucidius Tertullus
(Antoninenzeit; Prosopogr. Ir p. 387 n.315) sein.

(Z. 31) k. Mai (?): L. Sterti]nius Quartus.
T.lulius Maximus.

Den ersten Namen hat Calza sicher richtig ergänzt;
derselbe Mann erscheint als Prokonsul von Asien 126/27. Vgl.
Prosopogr. IU p. 273 n.662.

Ein T. Iulius Maximus, der als Legionstribun beUo Dacico
C01'ona mumli et vallm'i, hasta pura, vexilla ausgezeichnet
wurde, später Ädil Prätor und Legionslegat war, kommt in
der Inschrift von Nemausus C.XII, 3167 vor. Wenn die Ver­
leihung im Dakerkriege des Domitian stattfand, wie Dessau
Prosopogr. 11 p. 201 n. 287 vermutet, könnte er mit dem
sufI'ectus von 112 identisch sein.

(Z. 32) k. Sept. (?): ... ]ius Severus.
T. Settidius Firmus.

Den ersten identifiziert Calza mit dem Consul ordinarius
von 120 L, Catilius Severns; jedoch ist dessen erstes (Suffel{t-)
Konsulat jetzt auf 110 festgelegt (s. o. S.366). Das Kognomen
Severus ist in der römischen Nobilität des Kaiserreiches zu
häufig (s. Prosopogr. IU p.233-235), als dass man eine Identi­
fikation vorschlagen könnte.

T. Settidius Firmus ist sonst unbekannt.

(Z.49) 113: L. Publilius Celsus] II.
C. Clodius Crispinus.

Wann Publilius Celsus sein erstes (Suffekt-) Konsulat be­
kleidet hat, ist unbekannt. Er war von Trajan geschätzt, der
ihm eine Statue errichten liess (Cassius Dio LXVII, 16, 2 z. J.
113.114), aber mit Hadrian verfeindet (Hist. Aug. vitaHadr.4,3).
Im Jfl,hre 118 wurde er wegen Beteiligung an der Verschwörung
des Cornelius Palma getötet. Prosopogr. III p.107 n. 782.
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edere coepit, quam COnsum­
. (2), diebus XIII p(ariblls)

Über Karriere und Lebensumstände des C Clodius Cri­
spinus ist nichts bekannt. Prosopogr. I p. 415 n. 11.

(Z.50) k. Martis: Cornelills Dolabella.

mit vollständigem Namen SeI'. Cornelius Dolabe1la Metilianus
ist aus den Inschriften von Corfinium CIL. IX, 3152. 3153
und der stadtrömischen VI, 16450 bekannt. Prosopogr. I
p.445 n. 1094. Dass sein Name allein steht, ist auffallend,
aber dass der frei bleibende Raum für eine~ zweiten Namen
genügte, wie Calza p. 192 meint, ist schwer glaublich.

(Z.51) k. Mai: ......Js Noricus.
L. Fadius Rufinus.

Der erste ist nicht zu identifizieren; der zweite könnte
identisch sein mit dem von Plinius (ep. IX, 23.4) genannten
Freunde desselben. Prosopogr. II p.54 n.73.

(Z.52) k. Sept... , ..]us Urbicus.
T. Sempronius Rufus.

Den ersten identifiziert Calza mit Q. Lollius Urbicus aus
hadrianischer Zeit, Prosopogr. Il p. 297 n. 240: aber dieser
war Legat des Kaisers im jüdiachen Kriege 133, Legat von
Britannien 142. D~\ss er ein Suffektkonsulat schon 20 bzw. 29
Jahre früher bekleidet habe, ist wenig wahrscheinlich.

Der zweite könnte der Freund des Plinius sein, an den
die Briefe lV, 22 (102-105) und V,9 (105/06) gerichtet sind.
Prosopogr.III p. 196 n. 273.

ll. Zur Ueichs· und Stadtgeschichte.

An zweiter Stelle stehen in den meisten Jahren (ausseI'
110.111) Notizen über Zeitereignisse. Die Tafel beginnt mit
solchen aus dem Jahre 108: der Anfang dieses Jahres, mit
den Na.men der consules Ol'dinarii und dem ersten Paare der
suffecti, war bereits durch das zum Ende der vorangehenden
Tafel gehörige Fragment C. XlV, 4539 bekannt. Der neue
Text beginnt mitten im Satze:

(Z. 1) ..... secnndi
mavit In k.
CCCL.

pr. non. Iun. Imp. Traianus (3) munus
secundum edere coepit.

Dass Trajan für Spiele, besonders Gladiatorenspiele grosses
Interesse hatte, war bekannt (Friedländer Sittengeschichte IP

Rhein. Mus. f. Philol. N. F. LXXXII. 24
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p. 297 f.): die Nachrichten der Historileer werden nun doku­
mentarisch bestätigt. Schwierigkeiten macht die Ergänzung
der ersten Zeile. Da der Beginn des mumus secundum auf

4. Juni in Z. 2 festgelegt wird, kann man schwer an­
nehmen, Ende März eine lttSio prima (wie Cttlza vor­
schlägt) desselben munus gefeiert sei. Aber dass eine Vor­
feier (sportula? s. u.) des zweiten muntts zu verstehen sei, ist
gleichfalls sachlich wie sprachlich schwierig.

Das Jahr 109 ist reich an Ereignissen auf dem Gebiete
des städtischen Bauwesens,

(Z.9) X k(alendas) Iul(ias) Imp. Nerva Traianus
Caes. Aug. (10) Dacicns thermas
suas dedicavit et publicavit.

Über die Trajansthermen vgl. Hülsen-Jordan Topogr.
I, 3 p. 3l0f., Platner-Ashby Dictionary p.534. Weder der
Tag (22. Juni) noch das Jahr der Einweihung waren bisher
bekannt. Zu dem Ausdruck dedicavit et publicavit vgl. Hist.
Aug. vita Elagabal. 17: lavam'um Antonintts Om'ucalla dedi­
cuve1'at et la~'ando et populum admittendo.

(Z. 11) VIII k(alendas) Iul{ias) aquam suo nomine
tota urbe (12) salientem dedicavit.

Aus der Inschrift des Grenzsteines VI, 1260 wussten wir,
dass die Aqua Traiana im neunten Regierungsjahre des Kaisers
(109/110) in die Stadt geleitet war; das genaue Datum wird
jetzt bekannt. Die Aqua Traiana versorgte zum grossen Teile
die bis dahin ungenügend bedachte vierzehnte (transtiberinische}
Region: daher wird hervorgehoben tota urbe salientem. S. Lan­
dani acque 374-380; Hülsen -Jordan Topogr. 1,3, 648;
Platner-Ashby Dictiona1'Y 28.

(Z. 12) k. Nov. Imp. Traianus munus suum conSUlll­
mavit diebus CXVII (13), gladiatorum
p(aribus) DCCCCXLI 8.

Calza erinnert mitUecht an die Nachricht Dios (LXVIII, 15)
iiber die Siegesfeier nach dem dacischen Kriege (107): xcd
{Har;; lv '(etat xat fJXQ(H xat /;xaT01' nlUßeau; enob7oe1" ev aIr;;
ih7ela u xal {JOTa xik& nov xal p/6el& nov xat pxwopaXOt
p:6etot r;yowiaa1'w; llJan wird ihm aber darin nicht folgen
können, dass er heide Veranstaltungen miteinander in Ver­
bindung und daraus einen <ludu.s Dacieus' (es müsste



Neue Fragmente der Fusti Ostienses 371

ludi Dacici heissen) machen will, der zum Andenken an den
Beginn und das Ende des zweiten dacischen Krieges gefeiert
wäre. Irrig ist auch die Annahme, dass, weil das Ende der
Spiele von 109 der 1. November und die Zahl der Spieltage
117 war, der Anfang etwa auf den 1. .Juli anzusetzen sei. Die
Spieltage erstreckten sich stets auf eine grössere Anzahl von
Kalendertagen : das ist ganz klar bei den an nächster Stelle
stehenden Spielen zur Einweihung der Naumachie, wo zwischen
dem 11. und 24.Novemher 14 Kalendertage, aber nur 6 Spiel­
tage liegen. Zwischen dem 4. ,J uni 108, an dem Trajan sein
munttS secwulum edel'e coepit und dem 1.~ovember 109 liegen
allerdings nicht weniger als 515 Kalendel'tage: von denen aber
sind etwa 150 durch die regulären Spiele besetzt, etwa 240
weitere sind für Spiele nicht frei, weil Gerichtstage (Fried­
länder Sittengeschichte H8 p. 312); so bleiben ziemlich genau
117 Tage, die der Kaiser mit seinem lIIunus belegen konnte.

Rätselhaft bleibt die Bedeutung des S am Ende der Zahl
der Gladiatoren: die gleiche Sigla kommt in den Notizen zum
,Jahre 108 (C. XIV, 4539 und C. XIV, 4546) vor. Da an ein
halbes Paar Gladiatoren nicht gedacht werden kann, hatte
Dessau, dem sich Wickert (MoDatsberichte p.54) anschloss,
an gladiatol'es suppositicii (0. IV, 1170 = D. 5143) gedacht.
Carcopino p. 375 schlug solutis vor, Calza bezweifelt dies ebenso
wie die Auflösung s(olvit). :Man wird Aufklärung nur von
weiteren Funden erhoffen können. S. auch S. 3n.

(Z.14) III id.Nov. (15) [I]mp. TraiaDus l1aumachiam
suam dedicavit (16) .... qua die(bus) VI
p(aria) OXXVlI S et consumm(avit) VIII
k. Dec.

Für die Naumachia Traiani war bisher das einzige Zeugnis
aus dem Altertum ein Kontorniat, welchen Eckhel DN. VI,
464 freilich für verdächtig erklärt hatte. Dass sie mit dem
im vatikanischen Gehiete, neben dem Mausolemn des Hadrian
gelegenen Gebäude identisch war, habe ich Dissertazioni
deli'Accademia Pontificiall, 8 (1903) p. 353 -388 dargelegt. Der
von M. :Marchetti (BulI. comunale 1H14, 394) erhobene Einwand,
dass eine Versorgung des Baues mit Wasser unmöglich ge­
wesen sei, besteht nicht: wir sehen jetzt, dass sie von der
Aqua Traiana gespeist wurde. Die Gladiatorenkämpfe mögen
bei der Naumachie, auf dem Gaianum, stattgefunden haben.--

24*
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Von den vierzehn Kalendertagen zwischen dem 11. und 24.
November sind die sieben (11-17) durch die ludi plehei
in Anspruch genommen. Die Ziffer der Gladiatoren ist auch
hier von der Sigla S begleitet: man mächte hier ein zu consmn·
mavit korrelates Verbum vermuten.

FÜr die Jahre 110 und 111 sind weder Ereignisse der
äusseren Politik, noch Kulturtaten in Rom und Italien ver­
zeichnet. Aus anderen Quellen erfahren wir, dass Trajan für
das italische Strassennetz (Via Traiana), für die italischen
Hä.fen, für die Austrocknung der pontinischen Sümpfe Sorge
get.raf~en hat, jedoch hat der Redaktor der ostiensischen Fasten
von allen diesen l{eine Notiz genommen, Ein erheblicher Teil
der beiden Jahre mag auch von grossen städtischen Bauten
in Anspruch genommen worden sein, deren Vollendung in den
Jahren 112 und 113 verzeichnet wird.

112.
(Z. 33) .... Ia]nuar,Imp. Traianus forum suum et

(34) [basiJlicam Ulpiam dedicavit.

Das .Jahr der Vollendung der Basilika war aus der in drei
Exemplaren erhaltenen Inschrift C. VI, 959 zu erschliessen;
wir lernen hinzu, dass das Datum der Einweihung zwischen
dem 1. und 13. Januar

(Z. 34) III k. :Febr. Imp, (35) [Trai]anus ludos com­
Ulisit theatris tribus, (36) [diebJus XV,
in [iis?] missilia triduo.

Welche drei Theater gemeint sind, bleibt unsicher. Der
Ausdruck theatuJ, t1'ia findet sich auch in den Aeta ludorum
saecularium. Bei den Spielen des Augustus sind es das Theater
des Pompeius, das des Marcellus und ein theat1'um ligneu:m
in campo seßUndum Tibe'rim, bei denen des Severus theatru'ln
ligneum, Odium und theat1"utn Pompei (vgl. Rhein. Museum 1932
p" 374). Dass das Theatrum Balbi bei keiner beiden Feiern
erscheint, ist bemerkenswert. Das POlDpeiustheater ist bei der
Feier unter Trajan wahrscheinlich benutzt; über die beiden
anderen Vermutungen aufzustellen, ist müssig. - Über missilia
vgl. Friedländer Sittengeschichte H8 p. 317 und bei Mal'­
quardt Staatsverwaltung III p. 496; Dessan zu Insel'. seI. 2933.
5074. 5075.

(Z. 36) et k. Martis (Z. 37) cir]censes [missuJs XXX,
qua die senatui et equestri (37) [ordi]ni
r. ,.,.de]dit.
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Calzas Ergänzung oÜ'censes diebu8 XXX unannehmbar:
Zirkusspiele, die einen ganzen Monat sind unerhÖrt,
auch ist die Bemessung nach missus bei Zirkllsspielen iiblich.
Ungewöbnlich ist schon die Zahl von 30 miS8tl8 für einen
Tag; noch im Kalender des I"ilocalus (354) ist die Normalzahl
24, die nur au wenigen Tagen aus besonderen GrÜnden auf
30, 36 und 48 gesteigert wird. Über öffentliche Speisungen
und Prunkmahle vgl. J:i'riedländer Sittengeschichte IIB p. 316
und bei Marquardt Staatsverwaltung III p. 495.

(Z. 39) VII k. Iulias Imp. Traianus (40) ... a,m
edere coepit.

Die Notiz ist offenbar korrelat zu Z. 43.44, es handelt
sich also um eine Veranstaltung mit Gladiatoren. Dadurch
wird Calzas Ergänzung naumachiam unmöglich; auch Carw­
pinos (p. 377) monomachiam befriedigt nicht. Am Anfang der
Zeile fehlen 10 Buchstaben, von denen noch einige durch den
Schluss des Kaiseruamens eingenommen sein konnten; die wahr­
scheinlichste Ergänzung ist mir demnach 8J1o?·tulam. S. u.
zu Z.53.

(Z.39) IIII k. Septembr. (40) [Marciana Augl1]sta
excessit divaque cognominata.

(Z.41) [€lodem die] Matidia Augusta cognominata.
III (42) [k. Septembr. Mar]ciana Augusta

funere censorio (43) [elata est].

Das Datum ries Todes und des Begräbnisses der Marciana,
ebenso das Erhebung der Matidia zur Augnsta waren bishet'
unbekannt. Wir wussten nur aus der Inschrift des Bogens von
Ancona (CIL. IX, 5982; Prosopogr. ur p. 466 n. 584), dass
Marciana vor 115 gestorben war. Auch wurde auf Grund der
Inschriften CIGr. 2072. 2077 angenommen, dass Matidia, den
Titel Angusta bereits vor 107 erhalten habe, was sich jetzt als
irrig erweist (Prosopogr. II p. 354 n.277). Der Ausdmck cen­
S01'Ütm funus war bisher nur aus Tacitus (ann. IV, 15 fiil'

Lucilius Longus, VI, 27 fÜr Aelius Lamia, XIII, 2 für Kaiser
Claudius, hist. IV, 47 fÜr Flavius Sabinus) und die I{aiser­
biographien (vita Pertimwis 15, 1, vita Severi 7,8, beide fÜr
Pertinax) bekannt. Zur Sache vgl. Mommsen St.H.. I p. 441.
Ein wesentlicher Teil der Veranstaltung war die Traglmg eines
mit der Purpurtoga bekleideten Wachsbildes des Verstorbenen
(funu8 imaginm'iutn} vita Pertiml.cis a. a. 0.).



374 Gh. HÜlsen

(Z.43) Imp. Traianus reliqua paria (44)
.... " ae edere coepit: qui dies vindemi
(45) [alis.

An einem Tag, welcher nach dem 30.Augnst liegen muss,
hat der Kaiser begonnen, den der am 24. Juni ange­
fan genen Gladiatorenspiele (Z. 38. 39) feiern zu lassen. Mit

auf den 19. August fallenden Vinalia rustica kann der
Anfangstag nichts zu tun haben: Ausdruck dies vinde-
mialis scheint neu und verdient eine kurze Erörterung.
steht ohne Zweifel in Beziehung zu den vindemiales fe1'iae, den
Gerichtsferien, welehe im vierten Jahrhundert vom 23. August

zum 15. Oktober dauerten (Cod. Theodos II, 8, 19, Inter­
pretation zu einer Verfllgung vom Jahre 389: a X a'utem kalo
Sept. 1tsque ad in idtlS Octob,.. vindemiales feriae concedunttld.
Augustinus erzä.hlt, dass er, um Aufsehen zu vermeiden, seinen
Advokatenberuf nicht kurz vor den Gerichtsferien aufgegeben
habe (Confess. IX, 2: iactantiae simile videbatw' non oppe,'i1'e
tam proximzltnfe1'iarum tempus . .. quam viehzum vindemialiwn
diem pmevenÜ'e sondern erst nach denselben (Confess.
IX, 5: 1'enuntiavi pemctis vindemialibus). Hier bezeichnet ~'inde­
mialium dies den Anfang der Ferien. Will man annehmen,
dass die Weinlese- und Gerichtsferien nnter Trajan etwas
kÜrzer gewesen seien als in der Spätzeit, so könnte man am
Anfang der Zeile 43 ergänzen elata. 1w. k. Sept. [Imp. Andere
Stellen wie Minucius Felix 2,3 und Paulus Dig. II, 12
erwähnen die fe1'iae ad vindemiam, ohne über Dauer und Zeit-

Angaben zu machen. Unannehmbar ist Carcopinos Vor­
schlag {p.371), die Worte qui dies vindemiae zum folgenden
zu ziehen. Ergänzung von Z. 45 s. u. zu Z. 53.

Es folgen die Ereignisse des Jahres 113.

(Z. 53) M]aias consummata sportula UI (54)
, , .. , . p(ar). MCCII.

Verständlich ist der Anfang: an einem zwischen dem
14. April und 12. Mai Tage ist die spo1'tzlla be-
endigt worden. verweist mit Recht auf Claudius21:
munus e.'thilmit iu.stum atque legitimurn in
que extra ordinem ordinarium el breve die,'um pauCOnt111 ,
quodque appella1'e lJoepit spo1·tulam. Die Sportula des Trajan
scheint allerdings beträchtlichen Umfang gehabt zu haben:
sie wurde im Juni 112 begonnen, nach der Hoftrauer im
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August fortgesetzt und im April oder Mai 113 beendet; in
diesen drei Spielperioden traten insgesamt 1202 Paare Ci ladi­
atoren auf: eine Ziffer, die nicht esigua 1'ispetlo alle (lUre ist,
sondern mit Ausnahme des Monstreschauspiels von 108/109
alle übrigen weit Übertrifft. Am Schlusse des Satzes möchte
ich ergänzen (t1'ibus) lusionibus,] p(al'ilms) ]J[CCII. Ein Datum
III id. Maias, wie es Ca]za vorschlägt, ist wenig glaublich,
da IIII id. Maias folgt.

(Z. 54) HII id. Maias Imp. Traianus (55) [templum
VenJeris in foro Caesaris et (5G)
[columnaJm in foro suo dedicavit.

Dass der Tempel der Venus Genetrix auf dem Caesar­
forum einen Umbau im Anfange des 2.•Jahrhunderts erfa.hren
habe, liess sich aus den architektonischen Zeichnungen des
16. Jahrhunderts entnehmen: von den damals ausgegrabenen
Stücken der Dekoration ist wenigstens ein charakteristisches
noch erhalten (s. meinen Aufsatz: Zur Architektur des Caesar­
forums, in: Strena Helbigiana, 1899, S.139-142). Wir er­
halten jetzt dafür die urkundliche Bestätigung und lernen,
dass Trajan der Bauherr war.

Das Dedikationsjahr der Trajanssäule stand durch die
Inschrift (C. VI, 960) immer fest, der Tag wird jetzt bekannt.

Am Ende der Zeile ist nur das Datum pr. 'id(us) 1J!Icd(as)
erhalten, der zugehörige, auf der nächsten Tafel stehende 'fext
verloren.

Anhangsweise ist noch das Fragment C. XIV, 4546 kurz
zu besprechen. Wie der in der rechten unteren Ecke erhaltene
Ordnungsbl1chstabe G zeigt, gehörte dasselbe Zu der gleichen
Reihe wie die neue Tafel, und es fehlte zwischen heiden eine
Tafel ganz, eine zweite zum grössten Teile. Wenn jede Tafel
annähernd vier Jahre enthielt, so muss das Fragment in die
Zeit nach Trajans Tode (August 117) fallen.

Zur Erläuterung haben Wickert Sitzungsberichte der Ber­
liner Akademie 1928 p.54 f.) und Dessau (zn ClL.XIV. a. a.O.)
manches beigetragen, eine Zeichnung des Textes hat Calza
Notizie degJi scavi 1927 p. 392 gegeben.

(Z. 1) Hadria.Jnus Aug. mulnus dedit (2)
gladi]ator p[p. . ... JII.
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Wickert ergänzt zweifelnd munere dedit gladiatores . .. 11
wogegen spricht, dass bei Gladiatoren die Angabe nach Paaren
das regehnässige ist. Ich glaube, dass der kleine Rest nach
ATOR von einem P, nicht einem E herrührt, die n Rest von
DIl, CIl oder eine.r ähnlichen Ziffer ist.

Dass in dem ganzen Fragment die Zahl der Fechter wie
der wilden Tiere recht bedeutend ist, auch der I{aisel' selbst
als Spielgeber genannt wird, scheint darauf hinzudeuten, dass
er persönlich bei den Spielen anwesend war. Da Hadrian
im Jahre 122 die grosse Reise durch das Reich antrat, welche
ihn bis Ende 126 von der Hauptstadt fern hielt (Dürr, Die
Reisen des Kaisers Hadrian p.24 f. 59), so müsste die Notiz
vor dieses Jahr fallen; und da er im April 119 noch nicht
in Rom war (DÜrr a. a. 0.), so bleihen als einzig mögliche
Jahre 120 oder 121 übrig.

(Z.2) XlIII k. Maias composit ... (3) .... nibus et
munere dier(um) XXXVIIIgladiator[um
paria (4) ....] XXVIII; bestiae con·
fectae numero IICCXLVL

Es handelt sich um ein am 18. April beginnendes, 37 tägiges
Spiel, bei dem 2246 wilde Tiere gehetzt und getötet wurden.
Von der Zahl der Gladiatoren ist nur die Endziffer 28 erhalten,
Z. 2 zn Ende ist wohl zu ergänzen eomposita Sttnt, nämlich
gladiat01'ium pa?'ia, Z.3 zu Anfang vielleicht l118io]nibus.

Der Ausdruck lusio war inschriftlich bisher nur einmal
zu belegen. In der Inschrift von Corduba (Ende des zweiten
oder Anfang des dritten Jahrhunderts) Eph. epigr. III p. 37

CIL. II S. 5523 heisst es: edito ob honm'em flaminatu8
mune1'e gladiatorio et duabtts lttsionibu8. ]'riedländer SG. II 8
S.419 verneinte, dass lusiones hier amphitheatralische Spiele
sein könnten, während er zugab, dass die Stelle des Varro
bei Nonius s. v. lusus vel lusio: ab huiusmodi lusionibus
mdices crudelitas agere solet doch vielleicht auf Gladia­
torenspiele bezogen werden könne. Die nene Inschrift zeigt,
dass lusio ein technischer Ausdruck für Gladiatorenspiele ist:
die lusiones bezeichnen entweder Abteilungen der munem oder
Zusatzspiele, neben den pfiichtmässigen.

VII k. Iunias (5) ., .. I' lusionem muneris Veneri
edere coepit; pugnat(um est) (6) [diebus ... ] II.
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Mit dem 26. Mai beginnt eine neue Periode von Spielen,
welche Zll Ehren der Venus abgehalten wurden. Ende von
Z.4 und Anfang von Z.5 kÖnnte der Name des SpielpltLtzes
gestanden haben, Imp. Had]T. ist sehr unwahrscheinliüh, aber
auch p'- für p,-imam (lu8'I:onem), was Wicket·t vorschlägt, be­
friedigt wenig.

pr. non. Iuu. lusionem secundam edere coepit;
pugna(tum est) [dieb ...] (7) III gbdiator(um)
p(aria) CLXXXXV, bestiae confectae n(mllero)
COCOXXXXIIL

Die zweite Spielperiode scheint sich an die erste un­
mittelbar oder mit geringer Unterbrechung angeschlossen zn
haben: die Zahl der Gladiatoren und der Tiere ist bedeutend
genug, um anzunehmen, dass sie sich auf beide Zusiones
beziehe.

Schliesslich mag eine Übersicht der ausserordentlichen
Spiele aus der zweiten Hälfte der Regierungszeit Trajans, wie
wir sie hauptsächlich aus den Fasten von Ostia gewinnen,
gegeben wel-den.

107 Spiel von ... Tagen mit 664 Gladiatoren.
Spiel von 12 Tagen mit ... Gladiatoren. C. XIV, 453H.

Vielleicht gehörten beide zu den grossen Spielen
zur Feier des dacischen Triumphes, bei welchen nach
Dio 68, 15 in 123 Tagen 10000 Gladiatoren, 11 000
wilde Tiere auftraten. S. o. S. 370.

108 Spiele von 13 Tagen, Ende 30. März 700 Gladiatoren, neue
Inscln'. Z. 1. 2

109 Spiele von 117 Tagen, Ende 1. Nov. 9882 Gladiatoren,
ebenda Z. 12-14­

Spiel von 6 Tagen, Ende 23. Nov. 254 Gladiatoren
ebenda Z.16

113 Spiele im April und Mai 2404 Gladiatoren
ebenda Z.53.54

Damit vergleiche man, was Augustus RG. c. XXII (p.90
ed. Mommsen) sagt: Te,- mum,s gladiatorium dedi meo nornine
et quinqu(i)ens filiomm me{o)rum aut n[e]potllm nomirne;
qt~ibus muneribus Jepugnavenmt hominu[m cÜ']citer decem
milia. Demnach ist die Zahl von Fechtern, welche Allgustus
in seinen 41 RegierUIlgsjabren dem römischen Volke gezeigt
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hat, von Trajan übertroffen worden sowohl 1m Jahre 107,
WIe 1m Jahre 109.

IH. Zur Lokalgeschicllt.e VOll Ostia.

An letzter Stelle sind in jedem Jahre die Namen der lei­
tenden Magistrate von Ostia aufgezeichnet; einmal ist auch
eine Notiz zur Baugeschichte hinzugefügt.

(Z. 4) II vir(i) A. Manlius Augustalis.
C. Iulius Proculus.

Der erste ist sonst unbekannt. Den zweiten möchte Calza
identifizieren mit dem Consul suffectus von 109, was bei der
Häufigkeit des Namens unwahrscheinlich ist. S. o. S.365.

(Z. 17) 109 .... M. Valerius Euphemianus.
C. Valerius Iustus.

Der erste ist sonst unbekannt. Der zweite erscheint wieder
1m Jahre 111.

(Z.22) 110 II] vir(i) P. Naevius Severus.
D. Nonius Pompilianus.

Beide sind sonst nicht bekannt.

(Z. 26. 27) 111 .... C. Nasennius Marcellus III
p(otestate) c(ensoria).

Valerius Iustus II.

Aus den Inschriften C. XIV, 245 und 4148 wussten wir,
dass die Jahre 91 und 166 Zensusjahre für Ostia waren: das
Jahr 111 reiht sich einem solchen fünfjährigen Zyklus ein. Zu
Anfang der Zeile 26 stand vielleicht dieAmtsbezeichnullg lIvil'i
q(uinquennales).

Die Gens Nasennia gehört zu den bedeutenden Munizipal­
familien von Ostia (s. ClL. XIV Index p. 519.779; Carcopino
p.365). Mit unserem C. Nasennius Marcellus identisch ist der
C. Nasennius MarceJlus senior, welcher in den Inschriften C.XIV,
171 und 4457 erscheint. Er heisst in der ersten Inschrift II viI'
UI und patronus coloniae. Ein jüngerer C. Nasennius Marcellus
wal' II vir quinquennalis i.J. 166 (C.XIV, 4148), curator operum
publicorum i.J. 184 (C.XIV pA81 zu n.172), patronus coloniae
i. J. 189 (C. XIV, 460). In die Zeit des Septimius Severus gehört
der pontifex Volcani C. Nasennius Marcellus C. XIV, 47.

Valerius Iustus ist identisch mit dem zweiten Duumvir des
Jahres 109.
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(Z. 47) 112 Lo]ngus Grattianus Caninianus.
(48) adius Probianus.

Beide sind sonst unbekannt. Das Gentiliciu111 des zweiten
ergänzt Calza zu Aradius; da aber dies kaum vor dem vierten
Jahrhundert in die römische Nomenklatur eindringt, möchte
ich Fadius vorziehen, was auch sonst in Ostia vorkommt.

Zum gleichen Jahre 112 wird die einzige Notiz zur Bau­
geschichte von Ostia gegeben:

(Z. 45) XI k. Sept. aedis Volcani vetustate corrnpta
(46) exor]nato opere dedicata est.

Der Dedikationstag geht dem Feste der Vollmnalien
(23. August) vorauf. Carcopino (p. 371) will die der Dedikation
vorangehenden Worte (Z.44 Ende) qui dies vindemi ..... damit
verbinden, was mir unmöglich scheint (s.o.). Z. 46 schlä.gt,
Calza vor ornato ope1'e, Carcopino mannoribus ornato opere,
was beides nicht ganz befriedigt: man erwartet einen Ausdruck.
der auf die erhöhte Pracht des Neubaus hinweist. Den Namen
'tempio di Vulcano' hat man bisher zwei in der Nähe des
Forums gelegenen Heiligtümern beigelegt, dem grossen, welches
jetzt mit höherer Wahrscheinlichkeit als Capitolium bezeichnet
wird, und dem Tempel der Roma und des Augustns (Calza
p. 205): bei heiden lässt der Bauzustand nichts von einer
Erneuerung unter Trajan erkennen. Der Tempel des Vulkan
ist das einzige Gebäude von Ostia, welches in den Fasten
erwähnt wird (C. XIV, 4533.4534.4542).

Das neue Fragment giebt schliesslich Anlass, auf zwei
schon früher behandelte Fragen allgemeiner Art zurÜckzu­
kommen. Sind die Fasten alljährlich eingeschrieben, oder ist
die Eintragung in Iä.ngeren Zeitabschnitten erfolgt? Die
Frage war schon früher in letzterem Sinne entschieden worilen,
und die neue Tafel bestätigt diese Annahme vollauf: die fÜnf
Jahre 108 bis 113 sind so gleichmässig eingetragen, dass
man sie für das Werk eines und desselben Schreibers halten
muss. Auch sieht man, dass der Anfang einer Eintragung
von der Teilung in Tafeln nicht ablÜingig gemacht wurde:
die neue Tafel beginnt mitten im Jahre 108 und mif.ten im
Satze. Eine zweite öfters behandelte Frage, von wem die
Redaktion der Fasten besorgt wurde, wird der Entscheidung
nicht näher gebracht. Calza p.205 kehrt zu der frÜher (RuI!.
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comllnale 1921 p. 148ff.) ausgesprochenen Ansicht zurück,
dass der 'pontifex Volcani' von Ostia der Redaktor gewesen
sei. Ich hatte (Berliner philo1. Wochenschrift XL. 1920 p. 310 f.).
dagegen eingewandt, dass die Stilisierung der Notizen (damals
wa.ren die Jahre 36 bis 38 der grösste zusammenhängende
Komplex) zu nachlässig scheine, als dass man die erste geist­
liche Autorität der Hafenstadt von Rom dafür verantwortlich
machen möchte, und hatte vermutet, dass sie für das De­
tachement der städtischen Feuerwehr, der vigiles, ausgearbeitet
seien. Nach dem Bekanntwerden zahlreicher neuer Fragmente
will ich diese Vermutung nicht aufrecht erhalten, doch dürfte
sich eine positive Beantwortung erst mit Hilfe weiterer Funde
geben lassen. Und solche Funde können wir bei der eifrigen
und sachkundigen Fortsetzung der Ausgrabungen von Ostia
vielleicht in nicht ferner Zeit erhoffen.

Florenz. Oh.Hülsen.




